
  

 

Herbst
2002



  

 
 
 
 
40 Jahre Stamm Orion! Das war das erste, was mir gerade 
eingefallen ist! Und deshalb gibt es auch diesen Orion.  
40 Jahre ist ein Alter, dass man nicht gerade als alt bezeichnen 
kann, doch vierzig Jahre aktive Jugendarbeit in und um Harburg ist 
etwas worauf man stolz sein kann!  
Doch es hat sich viel getan in den letzten 3 Monaten! 
 
Sippe Corvus ist braungebrannt aus Italien zurückgekehrt und die 
Sippen Aldebaran und Albireo haben Polen kennen gelernt.  
Deswegen kann ich diesen Orion auch mit vielen 
Großfahrtberichten schmücken.  
Außerdem rückt das Winterlager immer näher, denn wir wollen ja, 
wie nun allen bekannt sein dürfte, über Silvester mit dem Stamm 
Lykamedas nach Fallingborstel fahren. 
 
Als weitere Termine sind bekannt: 
 
1. bis 3. November: Stammesfahrt 
18. Dezember: Weihnachtsfeier um 17h mit Lykamedas im Heim 
 
Ich hoffe, dass wir auf der Stammesfahrt und auf dem Winterlager 
möglichst viele werden. 
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FEUERHOLZ SAMMELN MACHT 
SPAß  
 
„Niclas, ja kannst du bitte mal raus 
kommen?“ - „Was gibt es denn?" 
Es ging darum ob wir die Kohte noch 
ein Stück hochziehen sollten oder ob 
dann die Kohtenstangen brechen 
würden. Als die Diskussion beendet 
war, sah ich voller erschrecken auf den 
Feuerholzstapel. Ein kleiner Haufen, 
der vielleicht gerade für das Essen 
reichen würde. Es blieb mir nichts 
anderes übrig als selber los zu gehen, 
wenn ich ein richtiges Feuer habe 
wollte. 
„Also los“ dachte ich, aber meine 
Motivation war nicht gerade groß. 
Beim Knacken hatte ich das Gefühl, 
dass mein Stapel gar nicht größer 
werden würde und so sank meine Lust 
immer mehr. Dazu kam noch, dass es 
in den letzten Tagen viel geregnet 
hatte und dass das Holz ziemlich 
durchweicht war. Deshalb waren die 
Stöcke sehr rutschig das Gelände war 
auch noch ziemlich abschüssig. 
Plötzlich glitt ich auf einem Stock aus 
und landete recht unsacht auf dem 
Boden, aber anstatt das ich jetzt richtig 
demotiviert war überkam mich ein 
komisches Gefühl (ein schönes Gefühl) 
ich sprang voller Elan auf und fing an, 
wie ein Weltmeister Holz zu knacken. 
Ich konnte gar nicht mehr aufhören. 
Ich merkte gar nicht wie die Zeit 
verging bis Marc zu mir kam und 
meinte das wir genug Feuerholz 
hätten. Er holte noch andere Sipplinge 
und wir brachten das Holz zur Kohte. 
Der Abend wurde richtig nett, mit 
schön viel Feuerholz und einem tollen 
Lagerfeuer. 
 
Niclas, Albireo 
 

ESTNISCHE GASTFREUNDSCHAFT 
 
Grau verhüllt bahnt sich der Weg 
durch den stillen Wald. Seit Tagen ist 
die Erde mit einem dichten Nebeltuch 
umhüllt, und es regnet 
ununterbrochen. Unsere Klamotten 
sind jetzt endgültig nass, so dass uns 
das Wandern im Regen zwar nicht 
mehr schadet, dennoch sehr 
unbehaglich ist. 
Ungeachtet dieser schweren Strapazen, 
suchen wir uns einen mehr oder 
weniger nassen Lagerplatz direkt am 
Strand. Nach wenigen Augenblicken 
verstärkt sich der Regen so heftig, das 
wir das Feuerholzsammeln 
unterbrechen, und uns in Ponchos 
einhüllen. Ich hole meine kleine 
Feldflasche mit Whisky hervor, in der 
Hoffnung es wird unsere Laune etwas 
aufheitern.  
Nach einer Weile hört der Regen 
tatsächlich für einige Augenblicke auf, 
und wir richten schnell unser  Lager 
her, und schaffen es tatsächlich ein 
Feuer zu entfachen. Wir schichten ein 
riesiges Feuer auf, und begeben uns an 
den Strand um etwas die traumhafte 
Aussicht zu genießen. Durch die 
schweren, schwarzen Gewitterwolken 
wagt sich der ein oder andere 
Sonnenstrahl, und zaubert ein 
wunderbares Gebilde aus düsteren 
Wolken, steinigem Strand, ewiger 
Weite und aufsteigendem Nebel am 
Waldesrand. 
Doch unsere Pause ist nicht von langer 
Dauer, denn wir wollen unsere 
Abendmahlzeit gerne in einem 
regenfreien Moment einnehmen. So 
kochen wir rasch unser Essen, können 
es aber nicht in aller Ruhe genießen, da 
uns beiden die Furcht vor dem 
nächsten Regenguss, und dem damit 
verbundenem „Land unter“, im 
Nacken sitzt. 



4 

  

40 Jahre Stamm Orion 40 Jahre Stamm Orion 40 Jahre Stamm Orion 40 Jahre Stamm Orion 40 Jahre Stamm 
Orion 40 Jahre Stamm Orion40 Jahre Stamm Orion 40 Jahre Stamm Orion 40 Jahre Stamm Orion 40 Jahre 
Stamm Orion 40 Jahre Stamm Orion 40 Jahre Stamm Orion 40 Jahre Stamm Orion 40 Jahre Stamm Orion  

Kaum liegen wir in unserem Notzelt, 
da fängt auch schon wieder zu regen 
an. 
Der nächste Tag fängt genauso an, wie 
der Abend aufgehört hatte, und so 
beschließen wir erst mal in der Lok zu 
verweilen, und hoffen, das es 
wenigstens für einen kleinen Moment 
aufhört. Doch alles Warten, Hoffen 
und Schönreden hilft nichts, und so 
müssen wir in den sauren Apfel 
beißen, und bei strömendem Regen 
unsere eh schon nassen Sachen 
zusammenpacken. In der Hoffnung ein 
trockenen Platz zu finden gehen wir 
los. 

 
Nach einigen 

beschwerlichen 
Kilometern, 

treffen wir auf 
ein Gehöft, 
welches auf den 
ersten Blick 

ziemlich 
verlassen 

aussieht, doch 
nachdem wir an 
eine Haustür 
geklopft hatten, 
kommt doch 
noch ein Este 
heraus. Zwar 
spricht er weder 
Englisch noch 
Deutsch, aber er 

nimmt uns mit zu seinen Nachbarn, 
die ein wenig Englisch und Deutsch 
können. Als sein Nachbar dampfend 
aus der Sauna kommt, haben wir 
schon ein schlechtes Gewissen, unser 
Anliegen darzulegen. Doch er hat 
Erbarmen mit uns, erklärt, dass er uns 
gleich zu seinem Nachbarn, der ein 
paar Kilometer weiter wohnt hinfährt, 
wo wir in seinem Haus übernachten 
können. 

Unverhofft bietet er uns an, vorher 
noch einen Saunagang zu nehmen, 
durchnässt und abgekämpft wie wir 
sind, nehmen wir das Angebot 
natürlich dankend an. 
So sitzen wir im Trockenen, sogar in 
der Sauna, und können unser 
unverschämtes Glück gar nicht fassen. 
Vom Regen in die Sauna eingeladen zu 
werden war für uns wirklich ein 
Segen. 
 
Gavin  
Tippelfahrt mit Peter in Estland 
 
 
GROßFAHRT     
 
Wir waren gerade aufgestanden und 
haben mit Jonathan Aufwärmübungen 
gemacht. 
Danach sind auch unsere Sippenführer 
aufgestanden und es war warm und 
wir waren von den Mücken 
zerstochen. Wir mussten unsere 
Sachen packen und dann sind 
Matthias, Martin und ich zum 
Einkaufen gegangen. In einem Sklep 
haben wir Cornflakes und Milch 
gekauft. Im anderen Sklep haben wir 
noch nach Saft geguckt, denn es da 
aber nicht gab. Es waren aber noch 
zwei andere Skleps in der Nähe die 
wir gleich aufsuchten. Im dritten Sklep 
haben wir den Saft gefunden aber es 
war nur einer da und eine nette alte 
Dame hat für uns übersetzt. Am 
vierten Sklep haben wir mehrere Säfte 
gefunden und wir haben noch zwei 
Säfte gekauft und die nette alte Dame 
war auch wieder da und übersetzte 
unser Deutsch in Polnisch. Wir durften 
bei der alten Dame sogar unsere 
Feldflaschen und Wasserkanister 
auffüllen. Als wir uns höflich 
verabschiedet hatten, sind 
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wir wieder zum Lager gegangen und 
haben unser Frühstück genossen. 
Marko, Tobi, Niklas und Paul haben 
auch unsere Koschis abgewaschen. 
Danach sind wir 2Km gewandert bis 
wir eine Pause machten. Albrecht und 
Martin haben die Gegend erkundet. 
Als sie wieder da waren sagte  
Albrecht: „Wir sind in der Falschen 
Richtung und wir müssen umdrehen.” 
Wir gingen gerade den Weg entlang 
als es anfing zu Nieseln. Es wurde aber 
immer schlimmer, dann brach sogar 
ein Gewitter über uns aus und wir 
mussten uns unterstellen. Matthias 
hatte Angst vor dem Gewitter und 
Martin und Niclas haben einen 
Unterschlupf gesucht. Sie fanden einen 
guten Platz auf einem Bauernhof und 
die Leute boten uns Tee und Kekse an. 
Dazu konnten wir natürlich nicht nein 
sagen, denn es wäre unhöflich 
gewesen. Nachdem das Gewitter 
vorbei war verließen wir das 
gastfreundliche Haus und gingen zur 
Bushaltestelle im Dorf. Albrecht und 
Martin gingen nach einiger Zeit und 
blieben eine weile fort. Auf einmal 
kam der Bus und hielt an. Jakob 
versuchte den Bus länger aufzuhalten 
bis Albrecht und Martin wieder da 
waren. Aber ohne Erfolg, der Bus fuhr 
ab und Albrecht und Martin kamen 5 
Minuten nach dem der Bus abgefahren 
war. Jakob hatte sie richtig angebrüllt, 
aber Albrecht und Martin nahmen das 
gelassen. Sie hatten nämlich einen 
Unterschlupf für die Nacht gefunden. 
Wir gingen nämlich zum Haus der 
netten Dame. Die alten Leute hatten 
uns ihren Dachboden zur Verfügung 
gestellt. Wir brachten erst unsere Affen 
nach oben und machten es uns so 
richtig gemütlich. Wir durften auch in 
den Garten, um mit den Gänsen und 
den Hühnern zu spielen, wir durften 

auch Kirschen und Äpfel von den 
Bäumen pflücken. 
Albrecht und Martin haben für uns im 
Dorf das Abendessen gekauft. Sie 
kauften Kartoffeln, Eier und auch noch 
Zwiebeln und daraus machte Martin 
leckeres Bauernfrühstück, es sollte 
zum Nachtisch Monte geben. Wir aßen 
in dem Esszimmer der Alten Leute. 
Zwischen durch fragte die alte Dame 
ob wir mitkommen wollen zum baden 
am Purdensee. Wir sind natürlich 
mitgegangen und das Wasser war 
sauber und warm. Nach dem Baden 
sind wir Zurück gegangen und haben 
den Monte verspeist. Wir haben auch 
noch Lieder gesungen und Englisch 
Weingummis rumgegeben, natürlich 
haben wir auch was getrunken, aber 
das ist ja selbstverständlich. 
Ansonsten war es ein aufregender 
Donnerstag.                                               
 
Vincent, Albireo 
 
 
 
ORION GALERIE I 
 
 

 
Gavin 
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DIE  
VERZAUBERTE SCHUTZHÜTTE 
 
Nach cirka eineinhalb Wochen in 
Italien waren wir sehr geschafft. Das 
Gran Sasso Gebirge ist ein hartes Stück 
Gebirge in zentral Italien. Das Klima 
war sehr heiß und trocken. Wir 
wanderten immer auf 1000 bis 2200m 
über NN. Nachdem wir uns zwischen 
einer Kuhherde durchgedrängelt 
haben, waren wir kurz vor unserem 
Ziel: eine Schutzhütte am Fuße des 
Monte Corvo. 
Wir sahen die Hütte etwas 1km von 
uns entfernt. Alle gaben Tempo, und 
so sattelten wir schon nach 5 Minuten 
wieder ab. Ich, der Navigator an 
diesem Tag, sah schon lange in der 
Karte, (die allerdings nicht wirklich 
zuverlässig war), dass die Schutzhütte 
noch 2km weit weg ist, ich sagte 
nichts, da ich ja sowieso „immer 
Unrecht“ habe. (wegen einiger falscher 
Aussagen). 
Alle meinten, es sei die Hütte, außer Jo 
und Basti, sie meinten, sie sei zu neu 
und zu groß. Wie fanden sie allerdings 
ok. Aber so wie Joe ist, setzt er alles 
durch (s. Orion Winter ´01 „Vom 
Säveln zum Rinnen“), und wir 
wanderten weiter. Nach 2km (wo laut 
Karte die Hütte ist), war eine weite 
Hochebene. Wir schliefen hier. Am 
nächsten Tag bestiegen wir bei 
aufkommenden Gewitter den Monte 
Corvo, Bergsteiger kamen uns 
schreiend (wegen der Blitzgefahr) 
entgegen.  
Doch wir gingen weiter. Wir waren 
klitschnass , und zum Schluss führte 
uns Jo in einen trockenen Flusslauf, 
der sich als Sackgasse herausstellte. 
Somit kam Stefan, der hinten lag (weil 
wir etwas früher losgingen), als erster 
wieder bei der Ebene an. Wir gingen 

dann zu der (jetzt erwiesenen) 
Schutzhütte. 
Wir wurden freundlichst bei einer 
Holzfällerfamilienfeier in der Hütte 
aufgenommen. Wir durften unsere 
Kleider an dem Kamin trocknen, es 
herrschte allgemeines Gedrängel. 
Als erstes wurde jedem von uns ein 
Teller mit leckersten Nudeln 
hingereicht. Dann bekamen wir Brot, 
für jeden eine Scheibe! Nach einiger 
Zeit Paprika (eingelegt). Dann 
eingelegte Auberginen in Olivenöl. 
Daraufhin einige Süßigkeiten. Danach 
Espresso. Lecker! Unser erster echter 
Espresso!  
Wir warteten und das Feuer brannte 
runter, da sah ich sie – Liebe auf den 
ersten Blick! Schlank, schöne Augen 
und … sie war erotisch ohne Ende. 
Laut Ronny aber nur 8 Jahre alt. Er hat 
mir alles vermiest. Als wenn dieses 
Mädchen nicht genug des Guten war.  
Wir bekamen Käsebrote. Mehr Kaffee! 
Natürlich bekam Pascal alias 
„Piccolino“ (überall in Italien hieß er 
Piccolino) das meiste, er muss 
schließlich noch wachsen.   
Zu guter letzt bekamen wir dann noch 
eine Abkürzung. Diese stellte sich bei 
Abwanderung als schlecht heraus: wir 
mussten einen Berg mit 60% Steigung 
hochklettern. Das dauerte 2½  
Stunden. Dann noch 2km bergauf und 
man konnte L’Aquila sehen; unser Ort 
von dem wir mit einem Bus nach 
Neapel fuhren.  
 
Fazit: Glaubt keinen SiFü’s und 
sowieso keinen Italienern. 
 
Benny, Corvus 
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PÜNKTLICH AUFGESTANDEN 
 
Oh nein, bloß kein Regen – 
wiederwillig, aber doch schnell, öffne 
ich meine Augen und muss einsehen, 
dass es beginnt zu regen. Es hilft 
nichts, aber alle müssen aufstehen und 
binnen Sekunden mit ihren Affen und 
Anziehsachen zur 900m entfernten 
Bushaltestelle laufen, damit nicht alle 
Sachen nass werden. 
„Aufstehen, anziehen und mit euren 
Affen zur Bushaltestelle laufen“, ertönt 
meine Stimme zwischen den ersten 
Regentropfen. Nach zwei oder drei 
hastigen Minuten sind die Jüngeren 
mit Affen und Klamotten auf dem 
Weg, während die Älteren Schlafsäcke 
mit Ponchos abdecken und den letzten 
Kleinkram zusammenraffen.  
An der Bushaltestelle angekommen 
hört der Regn natürlich prompt auf, 
aber dass hat auch seine guten Seiten 
denn es ist noch vor sieben Uhr und 
wir haben es somit geschafft ohne 
Wecker oder Nachtwache schön früh 
aufzustehen. 
Als fast alle Rollen fertig sind, machen 
sich einige auf den Weg zum Sklep, wo 
wir uns viel frisches Brot und leckeren 
Aufstrich kaufen. Paul setzt noch einen 
drauf indem er für jeden der Gruppe 
ein Eis kauft. 
Doch ehe wir uns über die Stärkung 
hermachen können, müssen wir mit 
dem eben eingetroffenen Bus nach 
Maragowo kommen. Erst einmal muss 
man dem nicht gerade Fremdsprachen 
bewanderten Busfahrer verklickern 
wie viele wir sind und wo wir 
hinwollen, anschließend gilt es nur 
noch mit den breiten Tornistern durch 
den recht schmalen Gang des Busses 
zu kommen ohne dabei jemanden den 
nassen Poncho oder die schwere 
Kohtenbahn ins Gesicht zu drücken. 

Hinten im Bus machen sich alle, über 
die vom Busfahrer noch nicht 
entdeckten Eistüten her. Doch auch 
diese gefräßige Stille hält nicht lange 
an, da der Bus mittlerweile in 
Maragowo angekommen ist und wir 
aussteigen müssen... 
 
Albrecht, Albireo 
 
ORION GALERIE II 
 

 
Gavin 

 
DAS HEIM 
 
In der Werkstatt kann man gute 
Sachen machen. In der Sauna kann 
man sich wärmen und die anderen mit 
Witzen zum lachen bringen. Wir 
spielen auch gerne draußen Räuber 
und Gendarm. 
Wir spielen aber auch gerne Steine 
werfen, das bring sehr viel Spaß, 
genauso wie versuchen dem Eimer 
auszuweichen, wenn die anderen Dich 
auf eine Seite ziehen.  
Wir haben auch schon mal einen 
Döner zusammen gemacht. 
 
Unbekannt, Antares 
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ÜBERLEBENSWICHTIG... 
 
Wer kennt das nicht. Man will was aus 
seiner Hosentasche oder seinem 
Rucksack holen und kann es nicht 
finden. Man wird immer aufgeregter 
und aufgeregter, weil es etwas 
Wichtiges ist. 
So muss es auch Vincent ergangen 
sein, als er sich plötzlich umdrehte und 
mir voller Erschrecken sagte, dass sein 
Brotbeutel weg sei - und dass in dem 
Brotbeutel sein Kinderausweis sei und 
der ganze Kram. Wir machten sofort 
eine Pause. Jakob und die anderen sind 
da geblieben, Vincent und ich sind 
zurück gelaufen. Die letzte Pause war 
nicht sehr weit weg und wir 
vermuteten den Brotbeutel dort. Als 
wir ankamen, wurden wir aber 
enttäuscht. Da war nichts. Wir suchten 
bestimmt 5 Minuten lang den Rasen 
ab. Wir mussten also noch weiter 
zurück bis zur Pause davor. Doch die 
Stelle war ziemlich weit weg. Beim 
Gehen machte ich mir langsam Sorgen 
da ich fest davon ausgegangen war, 
dass der Brotbeutel bei der letzten 
Pause noch da gewesen war unser 
Zeitplan geriet nun ziemlich 
durcheinander. Wir wollten uns 
eigentlich mit Albrecht und Martin 
treffen und aufbauen bevor es dunkel 
wurde. Auch Vincent war jetzt 
unruhig. Ich musste ihn immer wieder 
trösten und ihm sagen, dass alles 
wieder gut wird. Aber er war so 
aufgebracht, dass er sich die 
schlimmsten Sachen ausmalte: so 
ungefähr dass er jetzt sein Leben lang 
in Polen bleiben müsste, was man in 
dieser Schreckens Situation verstehen 
kann (später hat er sich über seine 
Horror-Gedanken selber schiefgelacht) 
ich musste ihn weiter trösten und 
immer wieder versichern, dass er 
schon nach Haus käme. Wir gingen in 

Ruhe zusammen noch einmal alles 
durch und überlegten wo er den 
Brotbeutel als letztes gehabt hatte, aber 
Vincent wusste es nicht mehr. Wir 
liefen Teile der Strecke ab und ich 
staunte über Vincents Kondition die 
nächste Pause rückte immer näher und 
wir beide hofften ganz fest, dass der 
Brotbeutel da liegen würde und dass 
ihn niemand weg genommen hätte. 
Die Stelle, an der wir Pause gemacht 
haben, war zu sehen, aber kein 
Brotbeutel Auch beim näher kommen 
war nichts zu entdecken. Ich ging 
schon vom Schlimmsten aus. Doch als 
ich etwas viereckiges auf den Boden 
liegen sah, sah es auch Vincent und 
rannte sofort los. Was für ein Glück: Es 
war Vincents Brotbeutel! Er riss ihn auf 
und guckte gleich nach, wo sein 
Kinderausweis ist es alles war noch da 
und Vincent war überglücklich. Auf 
dem Weg zurück guckte er immer 
wieder nach ob sein Kinderausweis 
noch da sei. Als wir wieder auf die 
anderen trafen wurde es schon 
langsam dunkel. Es dauerte auch nicht 
mehr lange bis wir Albrecht und 
Martin trafen. 
Vincent schaute auf der Großfahrt 
noch andauernd nach, ob sein Ausweis 
da sei und sah mich danach mit einem 
Grinsen an. 
 
Niclas, Albireo 
 
DER GARTEN 
 
Der Garten ist sehr verwildert und es 
liegt sehr viel herum; man kann gut 
verstecken spielen und  immer 
aufräumen, weil so viel herum liegt. Es 
wachsen sehr viele Bäume und sehr 
viel Unkraut. Und wir haben sehr viel 
für das Stammesjubiläum vorbereitet! 
 
Marvin, Antares 
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DIE LETZTEN TAGE DER 
GROßFAHRT 
 
Als wir Pompeji verlassen hatten, 
suchte unser Sippenführer einen 
Schlafplatz für uns. Er kann bald 
wieder und meinte, dass er einen 
gefunden habe! Wir waren schon 
ziemlich müde, aber wir hatten noch 
nichts warmes zu essen. Also ging ich 
mit Ronny und Benni los. Wir suchten 
einen Herd und eine nette Familie. 
Zuerst hatten wir kein Glück, aber 
schließlich fanden wir endlich ein 
junge Mutter, die uns rein ließ. Als wir 
fast fertig waren mit Kochen kam die 
Omi, kostete und wedelte mit den 
Händen. – Es endete so, dass wir mit 
einer sehr leckeren Soße und einem 
Topf Spaghetti, 17 warmen Buletten 
und Majonaise zu den anderen gingen 
und es genüsslich verzehrten. Ein 
Hund kam , verfolgte uns bis zum 
Schlafplatz und verteidigte uns in der 
Nacht gegen Katzen und 
Nachbarhunde mit lautem Gebell. Als 
wir am nächsten morgen aufgewacht 
sind, packten wir schnell zusammen, 
weil uns die Ordnungshüter schon 
vertreiben wollten. Mit perfekten 
Rollen gingen wir zum Campingplatz 
um uns zu duschen. So sauber wie nie 
in den letzten Wochen gingen wir an 
den Souvenir-Buden zum kleineren 
Bahnhof vorbei und fuhren in die 
Innenstadt von Neapel. Als wir endlich 
einen netten Platz gefunden hatten, 
gingen Jo und Basti noch einmal los 
um Post zu holen. Nach etwa 2-3 
Stunden kamen sie mit leeren Händen 
wieder und meinten, dass wir uns 
beeilen müssten, wenn wir noch Pizza 
für die Zugfahrt nach Hause haben 
wollten. Wir joggten los und hatten 
noch etwa eine halbe Stunde Zeit bis 
zur Zugabfahrt. Beim ersten 

Pizzabäcker hätte es 20 Minuten 
gedauert, die Pizzen mitzunehmen, 
also liefen wir weiter in Richtung 
Bahnhof zum Pizzabäcker. Nach 15 
Minuten rannten wir mit 7 Pizzen und 
4 Litern Cola bewaffnet zum Zug und 
fuhren nach Hause. Es stiegen noch 
andere Pfadfinder in den Zug. Sie 
hatten das selbe Ziel wie wir. Wir 
stiegen in München um und freuten 
uns schon auf unsere Eltern, die uns 
am Hauptbahnhof erwarten würden. 
 
Stefan, Corvus 
 
DER LETZTE TAG UNSRER 
WOCHENENDFAHRT 
 
Als wir alle um neun Uhr von Martin 
geweckt worden sind, haben sich alle 
sofort angezogen und innerhalb einer 
Stunde fertig gepackt. Dann sind wir 
zur Quelle gegangen und haben 
unsere Wasserflaschen aufgefüllt. 
Danach sind wir aus der Stadt 
rausgegangen und haben gefrühstückt. 
Dabei haben wir bei einem Marathon 
zugeguckt. Dann sollte einer den Müll 
wegbringen, aber keiner hat sich 
gemeldet. Deshalb sollten alle gehen. 
Danach sind wir losgezogen. 
Die erste Pause haben wir in einer 
Kurve gemacht, nach 15 Minuten sind 
wir weitergegangen. Nach ungefähr 2 
km waren wir an der Bremer Straße, 
dann waren wir in der Stadt. Nach 10 
Minuten haben uns eine Frau und ein 
Mann den Weg gesagt und als wir am 
Bahnhof waren, haben wir noch 
gegessen. 
Als wir in den Zug gestiegen waren, 
hat Martin gemerkt, dass es der falsche 
Zug war. Wir sind umgestiegen und 
nach Hause gefahren. 
 
Kai, Aldebaran 
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DER SCHWEIGEMARSCH 
 
Am Samstag haben wir einen 
Schweigemarsch gemacht. Wir sind 
mit Martin in  der Nacht durch den 
Wald gegangen bis hinter einem 
umgekippten Baum. Da wurde uns, 
bzw. Matthias der Wimpel überreicht. 
Unser Wimpelspeer ist aus Eschenholz 
und der leuchtete richtig in der Nacht. 
Wieder in der Kohte angekommen, 
hängten Matthias und ich den Wimpel 
auf. Martin hat uns dann eine 
Geschichte erzählt. Dann sind wir 
schlafen gegangen. Als ich noch mal 
aufwachte hat Georg im Schlaf 
geredet. 
 
Arne, Aldebaran 
 
ORION GALERIE III 
 

 
Gavin 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

DIE QUELLE 
 
Als wir morgens aufgestanden waren, 
sind wir ein bisschen gegangen, bis 
eine unfreundliche Frau kam und uns 
mit irgendwelchem Gelaber 
zudichtete, dann gingen wir weiter zur 
Quelle weiter. Dort kam ganz frisches 
Wasser raus und es war ganz kalt. 
Zuerst kam nur aus einer Stelle Blasen 
raus, doch als wir hineingegangen sind 
aus fünf. Der Sand war richtig sauber; 
aus der Quelle kam das Wasser mit 
Sand. Am Grund waren Steine. Das 
Wasser war eisenhaltig, das schmeckt 
und ist gesund. Wir haben auch einen 
Damm gebaut, der zuerst ganz gut 
hielt, aber dann ist er gebrochen. Alle 
fanden die Quelle richtig cool. 
 
Matthias, Aldebaran 
 
KREATIVZENTRALE 
 
Fülle dieses Feld mit einem Bild aus 
und gib es an Stefan! Das beste 
Sipplingsbild kommt in den nächsten 
Orion!

 



  

  

Man munkelt, dass... 
 

... Jonathan 3..., nee 15 Jahre alt ist! 
 
... Salz und Pfeffer das beste Mittel gegen Killerdöner ist 
 
... Ronny eine Freundin hat! 
 
... Griechen gar keine Oliven mögen. 
 
... der Stamm 40 Jahre alt wird 
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